
Castingshow
Vincenzo Iuzzolini , 23 
Jahre, aus Rommelshau-
sen stellt sich am Sonntag 
bei der Castingshow
den Juroren.
Seite V

Besuchen Sie unsere  
Aktionswochen 

vom 21. 11. – 3.12. !
Tolle und gesunde  

Geschenkideen  
erwarten Sie !

Wie gut, dass Fellbach im Kampf gegen das hinterm Rathaus lauernde A-87-Monster auf die neue Stadtchefin zählen kann. Hat Gabriele
Zull doch offenkundig Kräfte der durchtrainierten Filmfigur Lara Croft, wie es am Montag bei der OB-Vereidigung hieß. Zeichnung: Egon Kaiser

Karikatur der Woche

An Kreuzungen soll’s 
bald besser flutschen

D
as Szenario kennt jeder: Man steht
an der Ampel, kein anderes Auto
weit und breit in Sicht – und trotz-

dem kommt ewig kein Grün. Oder, im
Gegenteil: Das Verkehrsaufkommen ist
dermaßen hoch, dass sich das Knäuel mit-
ten auf der Kreuzung nicht lösen will und 
kaum einer überhaupt vom Fleck kommt.

Womöglich ließe sich allerdings mit
einer besseren Ampelschaltung so manche 
dieser aufwallenden Stresssituationen ver-
meiden. Die Verwaltung such nach Lösun-
gen. Motto: Künftig soll’s an den Fellbacher
Kreuzungen besser flutschen. 

Zuvor müssen allerdings erst einmal die
Auslastungen der Kreuzungen evaluiert
werden, wie es im Fachjargon
heißt. Die letzte derartige Zäh-
lung fand 2011 statt und bedarf
dringend eines Updates. Die
Verantwortlichen für Ver-
kehrs- und Baufragen im Rat-
haus haben deshalb an etli-
chen neuralgischen Punkten
eine 24-Stunden-Beobach-
tung veranlasst. Anders als in früheren Jah-
ren nehmen indes nicht menschliche Ins-
pekteure am Straßenrand die Verkehrsflut
persönlich in Augenschein und bringen
ihre Erkenntnisse per Kugelschreiber zu
Papier – bei Wind und Wetter ohnehin eher
selten ein Vergnügen. Auserkoren hatte
man früher in der Regel Schüler. „Das geht 
schon aus personellen Gründen nicht
mehr“, erläutert Tiefbauamtsleiter Tho-
mas Stengel auf Nachfrage.

Stattdessen erledigt diese Zählung nun
eine eigens beauftragte Fremdfirma per
Kameraeinsatz – „das machen mittlerweile
viele Städte so“, sagt Stengel. Diese opti-

schen Überwacher werden etwa an Later-
nenmasten oder Lichtsignalanlagen ange-
bracht. Oder auch an der Spitze einer bis zu
sieben Meter hohen Teleskopstange, wie
viele Autofahrer am Beginn der Stuttgarter
Straße gegenüber dem Gartenmarkt Kölle
kürzlich beobachten konnten.

„Die Kameras werden um 6 Uhr in Be-
trieb gesetzt, die Aktion dauert bis zum
nächsten Morgen“, erläutert Stengel. Die 
Kameras seien übrigens „so eingestellt,
dass die Kennzeichen der Autos eben nicht
erkenntbar sind“. Quasi in Heimarbeit am
Computer werten die Mitarbeiter jener
Firma die Zahlen aus. „Die Ergebnisse
dürften uns so in einem Monat vorliegen“, 

sagt Stengel.
An insgesamt fünf Kreu-

zungen wurde jetzt gefilmt,
„alles in einem Aufwasch an
einem Tag beziehungsweise
über Nacht“. Konkret sind
dies neben der bereits ge-
nannten Esslinger-/Stuttgar-
ter Straße noch die Esslin-

ger-/Tainer Straße, die Höhen-/Gotthilf-
Bayh-Straße, die Eisenbahn-/Bahnhofstra-
ße und die sogenannte Todeskreuzung
nördlich von Oeffingen. Insbesondere die
Erkenntnisse über die Höhenstraße sind
wichtig für Fellbach, um Argumente gegen
die von der Stadt Remseck im Zuge des dor-
tigen Luftreinhalteplan geplante Verdrän-
gung von täglich 1000 Lastwagen nach Oef-
fingen und Fellbach parat zu haben.

Grundsätzliches Ziel all dieser Untersu-
chungen an Kreuzungen und Ampeln: „Wir
wollen die Schaltung optimieren“, sagt
Stengel und verspricht schon mal optimis-
tisch: „Künftig wird es flüssiger.“

Verkehrsbeobachtung Stadt erhebt mit Kameras 24-Stunden-
Belastungen an Fellbacher Knotenpunkten. Von Dirk Herrmann

Verkehrszählung an der Stuttgarter Straße: Ganz oben hängt die Kamera. Foto: Patricia Sigerist

Porträts von Händlern und Dienstleistern 
werben für den Standort Fellbach.Foto: Sigerist

Gemeinsam Gesicht für Fellbach gezeigt 

W
er durch Fellbach geht, dem sind
die Plakate, die an verschiede-
nen Stellen in der Stadt hängen,

wohl aufgefallen. Unter dem Titel „Persön-
lich für Sie da“ werben da beispielsweise
mit ihrem Porträt Gudrun Lack von der
gleichnamigen Buchhandlung im Rathaus-
Carrée, oder Stefan Lutz vom gleichnami-
gen Herrenmodengeschäft in der Bahnhof-
straße oder Dienstleister wie Karsten Hu-
ber, der mit einer Versicherungsagentur in
der Cannstatter Straße vertreten ist, dass
sie persönlich für die Kunden da sind. Sie
zeigen Gesicht für den Standort Fellbach. 

Die Fellbacher, Schmidener und Oeffin-
ger Unternehmen wollen damit unterstrei-
chen, dass sie für die Einkaufsstand Fell-
bach stehen und durch Service, Beratung
und Qualität bei den Kunden punkten wol-
len. 60 Stadtmarketingmitglieder – die
meisten sind Einzelhändler und Dienst-
leister – ließen sich für die Aktion fotogra-
fieren. Insgesamt sind beim Stadtmarke-
ting Fellbach rund 350 Mitglieder aus ver-
schiedenen Branchen, auch Vereine und
Industrie, zusammengeschlossen. 

Die Aktion soll den lokalen und inhaber-
geführten Einzelhandel stärken, der ange-

sichts des Online-Handels und den großen
Einkaufstempeln im angrenzenden Stutt-
gart mehr und mehr zu kämpfen hat. Die
Plakate hängen noch bis Montag. „Gerade
jetzt zu Beginn des Weihnachtsgeschäftes
zeigen die Unternehmen, wofür der lokale
Handel steht“, sagt Stadtmarketing-Ge-
schäftsführer Florian Gruner. Die zweiwö-
chige Aktion hat einen ähnlichen Tenor wie
die der Fellbacher Zeitung unter dem Mot-
to „Kauf vor Ort“. Kunden sollen sich be-
wusst werden, welche Branchen vor Ort ge-
boten sind und sich für den Einkauf in Fell-
bach bewusst entscheiden. Die Aktion
„Persönlich für Sie da“ ist flankiert von
einer Initiative, beim Shoppen auf Plastik-
tüten möglichst zu verzichten. So gibt es 
seit kurzem bei Stadtmarketingmitglie-
dern grüne Einkaufstaschen. esc

Handel Das Fellbacher Stadtmarketing wirbt mit Porträt-Plakaten von 
Händlern und Dienstleistern für den Einkaufsstandort. Von Eva Schäfer

Z
wei Wochen
lang werben In-
haber von Fach-

geschäften und
Dienstleister mit Port-
rätaufnahmen auf Pla-
katen in der Stadt für
den Einkaufsstandort
Fellbach, Schmiden
und Oeffingen. Florian Gruner spricht über
die Stadtmarketing-Aktion. 

Herr Gruner, wie ist die Resonanz auf die Ak-
tion „Persönlich für Sie da“? 
Beim Handel gibt es eine sehr positive Re-
sonanz. Die kleineren Varianten der Plaka-
te sind in vielen Unternehmen zu finden.
Außerdem haben wir beobachtet, dass viele
Kunden stehen bleiben und dass die Plaka-
te allgemein große Beachtung finden. 

Wie lange sind die Plakate noch zu sehen? 
Insgesamt hängen sie zwei Wochen aus, sie
bleiben noch bis Montag, 14. November. 

Ist eine Fortsetzung der Aktion vorgesehen? 
Ja, wir planen vom Fellbacher Stadtmarke-
ting eine Fortführung im kommenden Jahr.
Ob wir allerdings wieder Stadtmarketing-
Mitglieder fotografieren oder ob wir Kun-
den beziehungsweise Passanten auf den
Plakaten darstellen, das ist noch offen. 

Wie kam es zu der Idee für die Aktion? 
Wir haben die Zahlen der IHK als Appell
aufgenommen, den Einwohnern in Fell-
bach zu zeigen, was den lokalen Handel 
ausmacht und dass die Einwohner in Fell-
bach mehr vor Ort einkaufen sollen. Die
IHK-Kennzahlen zeigten, dass nach Abzug
des Bevölkerungszuwachses der Umsatz
pro Bürger abgenommen hat. Da ist also
noch mehr Potenzial drin. 

In welchem Zusammenhang steht die Stadt-
marketing-Aktion mit der Aktion der Fellba-
cher Zeitung, der Stuttgarter Zeitung, den
Stuttgarter Nachrichten und des Fellbacher 
Wochenblatts „Kauf vor Ort“? Letztlich zie-
len diese ja alle auf eine Stärkung des lokalen
Einzelhandels?

Das haben wir zeitlich aufeinander abge-
stimmt. Ja, es geht es um das grundsätzli-
che Thema, den lokalen Handel zu stärken.
Wir wollen mit daran arbeiten, den Ein-
kaufsstandort attraktiv zu behalten und da-
mit auch die Stadt lebenswert zu erhalten.
Ein lebendiger Einzelhandel gehört zu 
einer lebendigen Stadt einfach dazu. Dieser
kann allerdings nur dann bestehen, wenn
wir die Einkaufsmöglichkeiten als Kunden
auch vor Ort nutzen.

Die Fragen stellte Eva Schäfer

Nachgefragt 

„Lokalen Handel 
stärken“ 

Stadtmarketing-Geschäftsführer Florian 

Gruner über die Plakat-Aktion unter 

dem Motto „Persönlich für Sie da“. 
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Dank-Kantate

Mitsingen bei der 
Orgeleinweihung
Fellbach Anlässlich der festlichen Einwei-
hung der neuen Orgel in der Lutherkirche,
bietet sich für interessierte Sänger die Ge-
legenheit zum Mitsingen. Am Sonntag, 27.
November, von 10 Uhr an findet dazu ein
Gottesdienst mit einer Einweihungs-
Dankkantate von Samuel Gottlob Auberlen
(1758 bis 1829) statt. 

Der Sohn des damals ortsansässigen
Schulmeisters Georg Daniel Auberlen
komponierte 1780 eine Dankkantate zur
Einweihung der Kirche und Orgel. Dieses
Jahr wurde die Kantate mit Unterstützung
des Stadtarchivs Fellbach wieder entdeckt. 
Der Kantor Thilo Frank hat die Kantate
umgeschrieben und lädt interessierte Sän-
ger ein, sie in einem Ad-Hoc Chor während
der Einweihung nach 236 Jahren das erste
mal zu Gehör zu bringen.

Die Proben sind angesetzt auf die Don-
nerstage, 17. und 24. November, 19.45 Uhr 
sowie Freitag, 25. November, 19.45 Uhr. Sie 
finden im Paul-Gerhardt-Haus in der Au-
gust-Brändle-Straße 19 statt. Um Mitwir-
kung an mindestens zwei Proben wird ge-
beten. Anmeldung sind in der Kantorei 
Fellbach, Seestraße 4, bei Thilo Frank per 
E-Mail unter Kantorat@evang-kirche-fell-
bach.de möglich. kae

Karin Maag erläutert neues Gesetz

CDU-Politikerin zum 
Sexualstrafrecht 
Schmiden Spätestens seit den sexuellen
Übergriffen auf Frauen in der Silvester-
nacht insbesondere in Köln, aber auch in
anderen deutschen Großstädten wie Stutt-
gart ist das Sexualstrafrecht stark in der
Diskussion. Dies hatte Konsequenzen: Mit
der Mitte des Jahres vom Deutschen Bun-
destag beschlossenen Gesetzesverschär-
fung soll sexuelle Gewalt leichter geahndet
werden können. 

Unter der Überschrift „Nein heißt nein“
informiert die Stuttgarter CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Karin Maag über die Neu-
regelung. Teil ihres am Mittwoch, 16. No-
vember, von 19 Uhr an im Schmidener Sta-
dionrestaurant (Nurmiweg 8) stattfinden-
den Vortrags sind auch zwei andere Nor-
men. Im neuen Prostituierten-Schutzge-
setz sowie dem Gesetz gegen Menschen-
handel und Zwangsprostitution werden be-
sonders jene Frauen und Männer besser
geschützt, die in die Armutsprostitution 
getrieben werden. 

Die Veranstaltung der Frauen Union
Fellbach und der Frauen Union Rems-
Murr beinhaltet neben dem Vortrag von 
Karin Maag auch eine Diskussion mit der
Christdemokratin aus Stuttgart. Gäste sind
willkommen, der Eintritt ist frei. kae

Die Kameras sind 
so eingestellt, dass 
die Kennzeichen 
der Autos nicht 
erfasst werden. 

Samstag, 12. November 2016
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